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In Altburg ist die Maul - und Klauen¬

seuche wieder erloschen.
Calw , den 18 . Mai 1894.
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Tagesneuigkeilen.
-j- Calw , 17 . Mai . Gestern kam vor dem

Kgl . Schöffengericht  die Privatklagsache des
Schullehrers Hermann gegen Stadtpfarrer Riecke
in Neubulach wegen Beleidigung zur Verhandlung.
Zu der Verhandlung hatten sich viele Lehrer des
Bezirks eingefunden . Den Vorsitz führte Hr . Ober-
«mtsrichter Deckinger;  Schöffen waren Schultheiß
Flik  von Althengstett und Gemeinderat Rittmann
von Unterreichenbach ; das Protokoll führte Hr.
Referendar Klöpfer . Der Privatkläger war mit seinem
Rechtsanwalt Konrad Haußmann  erschienen . Den
Beklagten , welcher selbst nicht anwesend war , ver¬
teidigte Rechtsanwalt Georgii  aus Stuttgart . Die
Klage geht dahin , Stadtpfarrer Riecke habe im Sept.
1893 im Löwen in Oberhaugstett vor 2 Lehrern den
-abwesenden Kläger beschimpft, indem er ihn während
einer lebhaften Unterhaltung einen . Lumpen " genannt
Habe . Sodann habe er ihn im Schulhaus in Neu¬
bulach einen „Flegel " geheißen . Die Beweisaufnahme
-ergab , daß der Zeuge Rohr (früher Lehrgehilfe in
Reubulach , jetzt in Schmieden ), welcher den Ausdruck
„Lump " dem Kläger hinterbrachte , bestimmt behauptet,
es sei diese Aeußerung wirklich gefallen , wogegen der
andere Zeuge , Schullehrer Bauer  in Oberhaugstett,
versichert , m seiner Gegenwart habe der Angeklagte
dieses Wort nicht gebraucht , er könne sich absolut nicht
daran erinnern . Stadtpfarrer Riecke erklärt ebenfalls.

Dienstag,  den 22 . Mai 1894.

er müsse diesen Ausdruck bestreiten , da ihm nichts
davon bekannt sei. Da der erste Zeuge angiebt , er
habe den Ausdruck wahrscheinlich schon vor Weih¬
nachten dem Kläger mitgeteilt , so wäre unter Um¬
ständen die Klage , welche erst Ende März eingereicht
wurde , verjährt . Der Klüger will aus seinem Tage¬
buch aber Nachweisen, daß er erst im Febr . bei einem
Ganseffen von der Beleidigung gehört habe , nämlich
durch den Zeugen Rohr , der zwar vom Stadtpfarrer
gratis französischen Unterricht genoß , aber wegen der
von der Ortsschulbehörde nicht genehmigten Weih¬
nachtsvakanz mißstimmt wurde , und dann seinem
Kollegen Hermann die Aeußerung des Pfarrers mit¬
teilte , worauf er sich kurze Zeit nachher von Neubulach
wegmeldete , zuvor aber zu Schullehrer Bauer sagte,
er (Bauer ) müsse zeugen . Den 2 . Punkt der An¬
klage giebt der Beklagte zu. Der Vorgang bei der
Sache sei folgender gewesen . Der Stadtpfarrer als
Ortsschulinspektor habe mit dem Lehrer wegen der
Dispensation von Schülern und vom Grüßen der
Schüler gesprochen . Hiebei sei Schullehrer Hermann
aufgeregt geworden , weshalb ihn der Pfarrer auf¬
gefordert habe , die Sache in seinem Amtszimmer zu
besprechen , Kläger habe aber darauf gesagt : „Ja,
wenn ich mag !" worauf der Stadtpfarrer erwiderte
„Ist das ein Flegel " . Diese Aeußerung sei im Haus¬
gang gefallen . Der Zeuge Rohr  gibt an , er habe
den Pfarrer die Treppe heraufstürmen , in das Schul¬
zimmer hineingehen hören und dann vernommen , wie
der Beklagte zu den Schülern gesagt habe : Ihr habt
mich zu grüßen , auch wenn ich nicht grüße und das
Gleiche hat sich der Lehrer zu merken . Schullehrer
Hermann entgegnete hierauf , worauf Stadtpf . Riecke
antwortete : „Ich spreche nicht mit Ihnen " , darauf
Lehrer Hermann : „Aber ich mit Ihnen " . Dann
habe der Beklagte dem Kläger einen „Schucker " ge¬
geben . Sie gingen beide zur Thüre hinaus und da
vernahm Rohr noch verworrene Stimmen , zuletzt aber
das Wort „Flegel " . Der Angeklagte bekennt sich zu
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dem Ausdruck , glaubt aber stark gereizt und zu dem
Wort berechtigt gewesen zu sein . Stadtpfarrer Riecke
strengte nun eine Wiederklage gegen Schullehrer Her¬
mann an . Stadtschultheiß Hermann  von Neu¬
bulach , ebenfalls als Zeuge vernommen , unternahm
nämlich einen Sühneversuch zwischen den Parteien.
Hiebei soll der Angeklagte gesagt haben , der Schul¬
lehrer solle Buße und Bekehrung thun , worauf Her¬
mann erwiderte : „Ich soll Buße und Bekehrung
thun , thun Sie Buße , Ihre Geschichten am Mühl¬
berg kennt man " . Der Zeuge gibt aber an , Hermann
habe zu Riecke gesagt , „man hat Sie aus dem Schlamm
am Mühlberg herausziehen müssen " . Der Sühne¬
versuch war resultatlos . Der 2 . Punkt der Gegen¬
klage findet sich in einem Brief , den der Kläger an
den Sohn des Angeklagten , Vikar Riecke sandte , und
in dem unter anderem steht , der Sohn möge seinem
Vater Lektionen in der Anstandslehre geben, das wäre
ein dankbareres Feld für ihn als ihm (Hermann ) Be¬
lehrungen geben zu wollen . Es hatte schon vorher
zwischen Schullehrer Hermann und Vikar Riecke ein
etwas gereizter Briefwechsel stattgefunden . Anlaß
dazu gab eine Verlegung der Lektionen des Pfarrers
in der Schule . Der Verteidiger des Klägers hielt
den Beweis für erbracht , daß der Angeklagte durch
seine Ausdrücke und durch sein unstatthaftes und ge¬
setzwidriges Auftreten in der Schule vor den Kindern
einer schweren Beleidigung sich schuldig gemacht habe
und daß sein Klient in der Gegenklage jedenfalls
freizusprechen sei. Der Anwalt des Angeklagten hob
dagegen hervor , daß sein Mandant den einen Aus¬
druck nicht gebraucht , daß allerdings das Wort Flegel
objektiv beleidigend sei, aber der Angeklagte habe in
Wahrung seiner Autorität so handeln müssen , und
daß , wenn sein Klient gestraft werde , den Kläger noch
eine empfindlichere Strafe treffen müsse, da er durch
den oben genannten Brief den Sohn und den Vater
aufs gröbste verletzt und in rücksichtsloser Weise be¬
leidigt habe . Nach wetteren kurzen Bemerkungen der

^ IRachdruck verboten!

Gerettet.
Von Jenny Piorkowsky.

(Fortsetzung .)
So wenig Frau Dornau sich mit Irmas Arrangement einverstanden fühlte,

>war sie doch eine zu zärtliche Mutter , um sich ernstlich deren Wünsche zu widersrtzen.
Sie ließ eS gewähren , daß Irma eins der besten Zimmer für die Fremde Herrichten
ließ und schaute nur bedenklich drein , als sie beobachtete , wie ihre Tochter gleich von

Her ersten Stunde ihrer Bekanntschaft an eine ganz besondere Zuneigung zu dem
schönen Mädchen faßte ; denn schön war die Fremde wirklich. Das mußte auch
-Erich sich sagen , als sie, nachdem sie Mantel und Hut abgelegt hatte , mit Irma
wieder in das Zimmer trat.

Das knapp anschließende schwarze Kleid ließ ihre zwar kleine, aber ungemein
ebenmäßige Gestalt aufs Vorteilhafteste hervortreten ; kein Schleier und Hut ver¬
bargen mehr das leichtgewellte goldblonde Haar , das sie im Nacken zu einem dichten
Knoten geschlungen trug.

Der Abend verging unter munterem , harmlosem Geplauder.
Erst gegen Mitternacht schied man von einander ; ein Jeder suchte wohl be¬

friedigt sein Lager auf . ein Jeder mit Ausnahme von Frau Dornau , die. von dem
Äesuch der Fremden Unheil ahnend , nichts dringlicher wünschte , als daß dieselbe sich
Baldigst wieder verabschiede.

Darin aber hatte sie sich geirrt.
Fräulein de Briffal erschien nicht am nächsten Morgen beim Frühstück ; sie

ließ sich durch Irmas Jungfer entschuldigen ; sie Hab« sich j -denfall » auf der Fahrt
«ine starke Erkältung zugezogen , leide infolge dessen an so heftigem Kopfweh , daß
tsie, wenn man 'S ihr gestatte , vorläufig lieber das Bett hüten wolle.

Erst gegen Abend erschien sie in einem Hellen Morgenkleid , das ihr ganz
reizend stand.

„Was müssen Sie nur von mir denken, daß ich Ihnen Allen so zur Last
falle/ ' wandte sie sich an Erich ; „ich fühlte mich aber so elend , daß es mir unmög¬
lich war , heute wieder abzureisen ."

„Abreisen ?" erwiderte Jener , „davon kann gar keine Rede sein ; vorläufig
bleiben Sie ruhig drei bis vier Tage hier , bis Nachricht von Frau Wiederski einge»
troffen ist."

Am nächsten Morgen fühlte die junge Fremde sich wieder viel wohler , sie
war lebhaft und animirt und nahm sowohl Irma wie deren Verlobten durch ihre
hellere, interessante Unterhaltung mehr und mehr für sich ein.

So vergingen mehrere Tage.
Von der Abreise Fräulein de Brissal 's — Sabine 's , wie Irma sie jetzt zu

nennen pflegte — war nicht mehr die Rede ; zwar erklärte sie wiederhott , sie fühle
sich wieder vollkommen wohl genug zum Reisen , doch weder Irma noch Erich
mochten davon hören.

Die erwartete Antwort von Frau von Wiederski ließ auch noch immer auf
sich warten . — — — — — — — — — — — — — — — —

.Liebe Irma, " sprach Erich eines Morgens , „ich möchte Dir mein Hochzells¬
geschenk im Voraus geben , damit Du es auf der Baronin Lettwich Ball trägem
kannst."

Mit diesen Worten reichte er ihr den Brillantschmuck.

Irma drückte auf dir Feder de« Etui «, und ein Ausruf de« Entzücken» km»
von ihren Lippen , ali ihr Auge von dem Blitzen und FunkAn der Edelstein « wie
geblendet war.

Frau Dornau fand nicht genügend Wort , der Bewunderung ; auch Sabine
mußte herbei , um sich mit Irma de» kostbaren Geschicke« zu freuen . — »

Die Baronin Lettwich hatte auch Fräulein de Briffal zu ihrer Gesellschaft
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beiden Verteidiger zog sich das Gericht zur Beratung
zurück. Der Gerichtsbeschluß lautete , die Verhandlung
sei zu vertagen und zur weiteren Beweisaufnahme
von Punkt 1 der Klage und Punkt 1 der Gegenklage
noch einige Zeugen zu vernehmen . Bei der Verhand¬
lung waren auch die Vertreter des gcmeinschastl . Ober-
amts in Schulsachen , Hr . Dekan Braun  und Hr.
Oberamtmann Lang,  anwesend.

— Am Samstag abend wurde die Verhandlung
weitergesührt . An die Stelle des Schöffen Ritt¬
mann  ist Gemeinderat Bub von Calw getreten . Die
Beweisaufnahme zu Punkt 1 der Widerklage ergab , daß
der Zeuge Kern  von Wildberg sussagt , er sei in der
Person des Stadtpfarrers Riecke getäuscht worden,
Riecke sei es gar nicht gewesen (am Mühlberg nemlich) .
Thalmüller Stotz stellt dem Widerkläger ein sehr gün¬
stiges Zeugnis aus . Auf Anregung des Vorsitzenden zeigen
sich nun beide Parteien nach längerem Hin - und Her¬
reden zu einem Vergleich bereit . Der Vergleich lautet:
Der Angeklagte Widcrkläger (Riecke) spricht sein Be¬
dauern über die Ausdrücke »Flegel und Lump " aus und
nimmt diese zurück. Der Privatkläger Widerbeklagte
(Hermann ) spricht sein Bedauern über die in dem Brief
an den Vikar Riecke enthaltenen Ausdrücke aus und
nimmt diese zurück. Sodann bedauert der Privatkläger
die verbreitete , nicht erwiesene Behauptung von Punkt
1 der Gegenklage und widerruft sie. Jede Partei
trägt ihre eigenen Kosten . Die Gebühren der 3 auf
heute geladenen Zeugen trägt der Privatkläger , die
andern Gerichtskosten der Angeklagte.

Calw.  Am Samstag nachmittag fuhr I.
Mas . die Königin  in vierspänniger Equipage , welche
für den leidenden Zustand besonders eingerichtet war,
durch Calw nach Wildbad.  In Begleitung der
Königin befand sich die Gräfin Uxkull.  Auf der
Fahrt wurde dreimal — zuletzt in Oberreichenbach —
Relais genommen . Der König  fuhr mit Sonderzug
über hier nach Wildbad , um die Gemahlin dort zu
empfangen und kehrte abends über Mühlacker wieder
nach Stuttgart zurück.

— In Unterreichenbach  ereignete sich am
Donnerstag abend nach 6 Uhr ein sehr beklagens¬
werter Unglücksfall.  Zwei 5jähr . Knaben , welche
sich auf einen im Fahren begriffenen Langholzwagen
gesetzt hatten , fielen durch irgend einen Umstand her¬
ab . Hiebei geriet der eine — dem dort stationierten
Landjäger Vöhringer  gehörig — unter ein Hinter¬
rad ; nach einer andern Mitteilung wurde er durch
einen hängenden Stamm am Boden erdrückt . Der
zufällig anwesendes vr . Müßle von Brötzingen , wel¬
cher rasch herbeieilte , konnte nur noch den Tod kon¬
statieren . Der andere Knabe kam mit dem Schrecken
davon . Das Mitleid mit der schwer betroffenen
Familie ist ein allgemeines.

Herrenberg,  16 . Mai . Vergangene Nacht
wurde im hiesigen Stadtwald einem von Sr . Maje¬
stät dem König dort eingehegten prächtigen ungarischen
Hirsch, welcher in seiner Umzäumung durch sein zahmes
Wesen Alt und Jung manche Freude bereitete , ein
Schuß in den Kopf beigebracht , so daß dem schönen
Tier vollends der Todesstoß gegeben werden mußte.

Auf die Ermittlung des ThäterS ist bereits eine hohe
Belohnung auigesetzt . Möge es gelingen , desselben
habhaft werden.

Nagold,  15 . Mai . Auf der Stätte , wo vor
'V - Jahren der große Brand wütete , sind nun Hunderte

von geschäftigen Händen thätig , um das Zentrum der
Stadt neu erstehen zu kaffen. Die Zahl der Gebäude
ist gegen früher eine wesentlich beschränktere . Wäh¬
rend vor dem Brande die Häuser fast alle zusammen¬
gebaut waren , was das rasche Umsichgreifen des
Feuers damals so begünstigte , sind nunmehr die
ortsbaustatutarischen Zwischenräume eingehalten . Von
den Neubauten sind bereits 3 unter Dach und
Fach , 7 teils fundamentiert oder bis zum Sockel
gediehen und an 1 das Gerüst erstellt . Der alte
Kirchturm , dessen Dach - und Glockenstuhl vom Feuer
zerstört wurde , so daß die Glocken samt Gebälgs im
Innern zusammenstürzten , soll mit einem Kostenauf¬
wand von 18000 ^ wieder ausgebaut und mit Uhr¬
werk und 5 Glocken versehen werden . Auf dem Turm
befand sich auch die Zentralstation der hiesigen elekt¬
rischen Leitung , welche dann ebenfalls wieder hergestellt
wird . — Ein Unikum von einem Bahnhof besitzt die
an der Strecke Nagold — Altensteig gelegene Station
Ebhausen . Beim Bau der Linie weigerte sich nämlich
die Gemeinde beharrlich , den gewöhnlichen Beitrag
zur Erstellung eines Gebäudes zu leisten , in der
sicheren Hoffnung , daß sie trotzdem einen Bahnhof
bekommen werde ; aber sie hatte sich verrechnet . Statt
des erträumten Stationsgebäudes steht heute dort der
Kasten eines ausrangierten — Güterwagens mit dem
Namen des Orts , und der Bahnhof Ebhausen ist
weit und breit berühmt . (St . Tagbl .) ^

Birkenfeld,  19 . Mai . Auf eine eigenartige
Weise wußte sich der am 31 . Oktober 1878 zu Birken¬
feld geborene (also noch nicht 16 Jahre alte ) Gold¬
schmiedslehrling Otto Friedrich Müller durch Bettel¬
briefe von einem reichen angesehenen hiesigen Herrn
verschiedene Beträge bis zu 30 ^ im ganzen zu er¬
schwindeln . Er schrieb unter anderem : daß er ver¬
heiratet , Vater zweier an Dlphtheritis schwer krank
darnieder liegender Kinder sei und die öffentliche
Armenunterstützung nicht in Anspruch nehmen möchte.
Das Gericht verurteilte ihn im Sinne des Z 363
St .-G .-B . wegen Betrugs zu einer Gefängnisstrafe
von 8 Tagen.

Stuttgart,  18 . Mai . S . Maj . König hat
den Oberamtsrichter Kellenbach  in Gmünd seinem
Ansuchen gemäß in den Ruhestand versetzt.

Heilbronn,  18 . Mai . Drastischer kann wohl
kaum ein Vorgang die Zustände auf dem hiesigen
Rathause kennzeichnen, als ein kurzes Artikelchen der
hiesigen „Neckarzeitung ", welches lautet : „Wie bekannt,
haben die hiesigen Gemeindekollegien dem Dank für
das verdienstvolle Wirken des verstorbenen Gemein)
rats und stellvertretenden Stadtvorstands Gustav Kieß
dadurch Ausdruck gegeben , daß sie dessen Familie
einen prachtvollen silbernen Tafelaufsatz widmeten.

Nachdem n»n aber bei den Verhandlungen des DiS»
ziplinarhofs in Stuttgart von Einzelnen Aeußerungen
gefallen sind, welche einen Schatten auf das Andenken
de- Verstorbenen in Bezug auf sein öffentliches Wirken
werfen können , sah sich di» schwer gekränkte Familie
Kieß veranlaßt , den Tafelaufsatz dem Gemeinderat
uater Protest wieder zuzustellen . Derselbe sieht nun
im städt . Archiv seiner weiteren Bestimmung entgegen.
Vielleicht werden spätere Geschlechter von ihm er¬
kennen , was der Welt Lohn ist." — Wohl die meisten
Heilbronner Ratsherren , welche s. Z . den Hinter¬
bliebenen des Herrn Kieß den Tafelaufsatz widmeten,
können sich nun von dem Verdacht nicht mehr reinigen,
daß ihre ganze Widmung nur eine Komödie war,
um einerseits den suspendierten Oberbürgermeister zu
ärgern und anderseits nach außen und nach obenhin
einen Schein zu erwecken , der der Wirklichkeit bei
weitem nicht entspricht . Den Hinterbliebenen des
Herrn Kieß ist ihr Protest nicht zu verdenken , wenn
man sich erinnert , was der Aspirant für den Heil¬
bronner Stadtvorstandsposten , Rechtsanwalt Nosen¬
gart,  über Herrn Kieß beim Disziplinarhofe aus-
gesagt hat.

Ehingen,  16 . Mai . Vergangene Nacht
mahnten zwei Polizeidiener den 19jährigen verkommenen
Sohn einer hiesigen Witwe , welcher sich fluchend auf
der Straße Herumtrieb , zur Ruhe . Derselbe machte
sofort von seinem Messer Gebrauch und stach einen
der Schutzleute derart in den Kopf , daß er blutüber¬
strömt ohnmächtig zusammenbrach . Der Gutedel
wurde bald darauf in seiner Wohnung gefesselt und
verhaftet . Es sind kaum 2 Monate her , daß dieser

^"gefährliche Mensch aus dem Zuchthause entlassen
wurde , wo er wegen Totschlags mehrere Jahre ver¬
bringen mußte.

Truchtelfingen,  16 . Mai . Der gestern
hier abgehaltene Pfing st markt  war , obwohl von
recht schönem Wetter begünstigt , nicht stark mit Vieh
befahren . Die günstigen Aussichten auf eine reichliche
Futterernte bewirken , daß , wer sein Vieh nicht ver¬
kaufen muß , solches nicht hergiebt , daher die geringe-
Zufuhr zu den Märkten . Die Preise sind enorm'
so wurden für schöne Kalbinnen 300 —400 , für sogen.
Boschen 150 — 200 ^ gerne bezahlt . Daß hieraus
ein bedeutender Fleisch -Aufschlag resultiert , ist selbst¬
verständlich ; es kostet gegenwärtig das Pfund Rind¬
fleisch 65 , Kalbfleisch 70 und Schweinefleisch 60
Hauptsächlich sind Kälber sehr rar und teuer , fette
Schweine weniger , obwohl auf dem heut . Schweine¬
markt für Milchschweine 30 — 40 und für Läufer¬
schweine 70 — 75 pro Paar bezahlt wurden . —
Der Krämermarkt war schwach besucht und wurde
auch wenig gehandelt.

Pforzheim,  19 . Mai . Tierquälerei
bringt den 25 Jahre alten Fuhrknecht Matthäus
Rentschler  von Teinach auf 3 Tage ins Gefängnis.
Er hat am 23 . Februar l . I . auf der Brettener-
straße hier ein Pferd seines Dienstherrn mit einem.

geladen , doch trotz allem Zureden war dieselbe nicht zu bewegen , die Einladung an¬
zunehmen , wie sie überhaupt jeder Begegnung mit Fremden ängstlich auszuweichen
pflegte.

Mit ihrer Sanftmut und Liebenswürdigkeit und Beschiedenheit verband sie
eine unüberwindliche Schüchternheit . Scheu wich sie jedem Zusammentreffen mit
Fremden aus ; sobald ein Gast im HauS sich blicken ließ, zog sie sich in ihr Zimmer
zurück, ebenso wenig ließ sie sich bewege «, Irma zu dieser und jener Visite zu be¬

gleiten.
„Ich fühle mich in Gesellschaft Fremder stets verloren und unbehaglich, " ent¬

gegnet « sie auf alles Zureden Irmas und Erichs ; „ich weiß wohl , «S ist thöricht
von mir , ich sollte eine so kindische Schüchternheit zu überwinden suchen — aber
ich . . . ich kann nicht ; e° war dies schon von früh « Jugend her eine große
Schwäche von mir ."

Infolge dessen wunderte Irma sich auch kaum über die Absicht ihrer Freundin,
sich zurückziehen zu wollen , als eines Abends Erichs Freund , Sandor , zum Thee er¬
wartet wurde.

Doch so ganz sollte sie einem Zusammentreffen mit dem jungen Man « e nicht
entgehen ; obwohl sie die Thüre immer im Auge behielt , und aufmerksam auf jedes
Klingeln an der Hausthüre lauschte, um sich beizeiten zu entfernen ; unversehens
that die Salonthüre sich auf und der Erwartete trat in Erichs Begleitung ein, der
ihm wenige Schritte vom Hause begegnet war.

„Hier bringe ich ihn Euch endlich !" rief Erich — „o, Sie werden uns doch
nicht entschlüpfen ?" wandt « er sich zu Sabine , als diese hastig der Thüre zueilte,
„erlauben Sie , daß ich Ihnen meinen Freund vorstelle ."

Hauptmann Sandor verbeugte sich tief. Sabine neigte anmutig ihren gold¬
blonden Kopf , dann aber , noch ehe ein weiteres Wort gewechselt wurde , war sie,
etwas Unverständliches murmelnd , lautlos aus dem Zimmer verschwunden.

„Wie , sagten Sie . heißt die junge Dame ?" fragte Sandor.

„Fräulein de Briffal, " antwortete Irma , „ist sie nicht reizend ?"
„Gewiß , gewiß !" sagte Jener zerstreut ; „ich überlege nur , woher ich sie kenne,

ich habe das Gesicht schon irgendwo gesehen.
„Wie liebenswürdig von Ihnen , sie so gastlich bei sich aufzunrhmen, " meinte

er, als Irma ihm von ihrer ersten Bekanntschaft erzählte . „Erscheint dre junge
Dame nicht wieder ? — Nein ? — Aber morgen bei der Baronin Lettwichs Balk
werde ich sie Wiedersehen ? Auch nicht ? — o, das bedaure ich in der That ."

Sabine eilte inzwischen in ihr Zimmer und betrachtete mehrere Minuten lang
ihr Spiegelbild . „Ich erkannte ihn auf den ersten Blick." murmelte sie vor sich
hin ; „er wußte aber offenbar nicht, wo er meinem Gesicht schon einmal begegnet
ist. Jedenfalls werde ich vorsichtig sein und ein zweites Zusammentreffen sorgfältig
vermeiden ."

Beruhigt lehnte sie sich in einen bequemen Armstuhl zurück und schien bald
ganz vertieft in die Lektüre eines spannenden Romans . — — — - — —

Der Gesellschaftiabend bei der Baronin Lettwich nahte.
An demselben Tage empfing Fräulein de Briffal einen Brief aus Frankreich,

der sie in ihre Heimat zurückrief an das Krankenlager der einzigen Schwester ihres
teuren Vaters — „meiner einzigen Freundin und Beschützerin, " wie sie mit thränen-
fruchten Augen sagte.

„Wie werden wir Sie vermisse« !" sagt « Irma ganz traurig , „ ab « ich hoffe,
Ihre Tante wird bald wieder gesund werden und dann kehren Sie zu uns zurück."

„Morgen wollen Sie reisen ?" sprach Erich , „so muß ich mich schon heute von
Ihnen verabschieden , da ich meinem Freund Sandor versprochen habe , bis Sonn¬
abend bei ihm in der Stadt zu bleiben ."

(Fortsetzung folgt .)



Ackerkarst derart traktiert , daß öffentliches Aergernis
erregt ward . DaS Großh . Bezirksamt hatte durch
Strafverfügung auf 3 Tage erkannt . Der Einspruch
war vergeblich . DaS Schöffengericht erkannte gestern
auf dieselbe Strafe.

Aus Bayern,  18 . Mai . Welch kost¬
spielige Liebhaberei  das Briefmarkensammeln
ist , ersieht man aus einer Mitteilung des „Frank.
Kur .", derzufolge ein Regensburger Sammler eine
Mauritiusmarke zu zwei Pence vom Jahre 1847
(blau ) um den kaum glaublichen Preis von 4000 ^
nach Hamburg verkauft hat . Das ganze Album des
Sammlers in dem sich unter etwa 3000 verschiedenen
anderen Marken diese Seltenheit befand , wäre früher
bereits um den Preis von 400 käuflich zu haben
gewesen.

Gnesen,  20 . Mai . Major v. Werder vom
12 . Dragoner -Regiment stürzte am Samtztag bei einer
Hebung mit dem Pferde und wurde von den folgenden
Dragonern überritten . Sein Zustand ist hoffnungslos.

Berlin,  18 . Mai . In der letzten Zeit wurde
hier eine Anzahl Individuen verhaftet , welche in anar¬
chistischen Versammlungen sich bemerkbar gemacht und
sich ihren Lebensunterhalt durch Einbrüche verschafft
haben.

Berlin,  18 . Mai . In der heutigen Vor¬
mittagssitzung des Bergarbeiterkongresses
brachten die belgischen Delegirten eine Resolution ein
betr . die Haftpflicht der Unternehmer bei Unfällen
in Bergwerken ; die Resolution wurde angenommen.
In der dann folgenden Debatte über den Minimal¬
lohn beantragt Brodam -Gelsenkirchen gesetzliche Fest¬
legung eines Minimallohnes in allen Ländern . Die
Engländer stimmen dagegen und der Antrag wird
abgelehnt . Eine von den Engländern eingebrachte
Resolution , daß die Unternehmer nicht berechtigt sein
sollen , den Lohn selbstständig zu reduzieren , während
die Arbeiter das Recht haben sollen , die Gewinne
des Unternehmers in dessen Büchern zu kontrolieren,
wurde nur mit den Stimmen der Engländer an¬
genommen.

Berlin , 18 . Mai . In der Nachmittagssitzung
des Bergarbeiterkongresses  wurde über Pro¬
duktion und Ueberproduktion debattiert . Bölger-
Dortmund verlangte Herabsetzung der Arbeitszeit und
höhere Löhne . Möller -Waldenburg staatliche Regelung
der Produktion . Eine hiezu von den Deutschen ein¬
gebrachte Resolution wurde abgelehnt , eine von den
Engländern eingebrachte , daß die Bergarbeiter aller
Nationalitäten jedes zulässige Mittel anwenden sollen,
um die Ueberproduktion zu verhindern und die Be¬
schäftigung von ungelernten Arbeitern in den Berg¬
werken hintanzuhalten , angenommen . Hierauf fand
ein heftiges Wortgefecht über den Schluß des Kongresses
statt . Schließlich erklärten die englischen Delegierten,
noch heute abzureisen . Der Kongreß tagt morgen
weiter.

Berlin,  19 . Mai . Gestern abend fanden
neun sehr zahlreich besuchte Volksversammlnngen in
Angelegenheit der über 7 hiesige Brauereien verhängten
Boykotts statt . Zur Annahme gelangte eine in allen
Versammlungen gleichlautende Resolution , in welchen
das Vorgehen der Brauereiringes als Provozierung
der Arbeiterschaft bezeichnet, und die Wiedereinstellung
aller Arbeiter , Aufrechterhaltung der Organisation,
Anerkennung des Arbeitsnachweises , Lohnentschädigung
für die Zeit des Ausstandes und Anerkennung des

1. Mai als Arbeiterfeiertag gefordert wurde . Der
Gesammtbesuch der Versammlungen wird auf 25000
Personen geschätzt.

Berlin,  18 . Mai . Die geboykotteten
Brauereien  wollen , falls bis am 27 . Mai der
Boykott wieder aufgehoben wird , an diesem Tage die
gestern entlassenen Arbeiter wieder einstellen , aller¬
dings nur insoweit sie zur Zeit Beschäftigung für
dieselben haben.

Berlin,  19 . Mai . Wie sich die „Voss . Ztg ."
aus Bayern  schreiben läßt , wird dort in eingeweihten
Kreisen wieder das Gerücht kolportiert , KönigOtto
solle entmündigt und der Prinzregent zum König ge-
krönt werden . Die Reichsratskammer habe sich in
zwei geheimen Sitzungen in zustimmendem Sinne zu
der Frage schlüssig gemacht und die Abgeordneten¬
kammer hoffe man durch die Einwirkung des Grafen
Preysing , der sich vom Prinzen Ludwig , dem künftigen
Thronerben , leiten lasse, gewinnen zu können.

Stettin,  18 . Mai . Dir Hafenarbeiter
haben die Arbeit wieder ausgenommen . Nunmehr
wollen die Getreideträger  in den Ausstand
eintreten.

— Norwegen hat strenge Sonntags¬
und Wirtschaftsgesetze.  Es darf dort von
Samstag mittag bis Montag vormittag weder Wein,
noch Bier , noch viel weniger Branntwein in den
Schänken verabreicht werden.

Aus Paris,  14 . Mai , wird gemeldet : Zwei
Ballons , die gestern in Colombes aufstiegen , wurden
durch eine plötzliche Drehung des Windes nach Paris
getrieben , wo sie infolge einer Beschädigung rapid zu
sinken begannen . Einer streifte , von den Blicken einer
tausendköpsigen , aufgeregten Menschenmenge verfolgt,
längere Zeit die Dächer des Boulevards des Italiens,
bis es gelang , die Gondel zwischen zwei Rauchfängen
einzukeilen und festzubinden ; der andere fiel mitten
auf dem Platz Saint Germain nieder . Sein Insasse,
Hauptmann Fraisse , kam mit einigen blauen Flecken
davon , h-ngegen erlitten fünf bei der Rettung mit¬
helfende Personen infolge der heftigen Gasausströmung
so schwere Erstickungsanfälle , daß sie in 's Hospital über¬
führt werden mußten.

Paris,  15 . Mai . Gestern wurde unter einem
ungeheuren Andrang von Pilgern der „heilige Rock"
ohne Naht in der Kirche von Argenteuil bei Paris
enthüllt . Aus Paris allein kamen über 40,000 Rei¬
sende mit der Westbahn nach dem freundlichen Villen¬
orte , der aus diesem Anlasse Festschmuck angelegt
hatte . Viele tausend Pilger , welche während mehrerer
Tage in Argenteuil bleiben , mußten die Nacht im
Freien zubringen und der Himmel war gnädig genug,
ihnen dieses Opfer durch ein herrliches Frühlings¬
wetter zu erleichtern . Die Kirchenverwaltung hatte
für den Rock Christi einen kostbaren Schrank anfertigen
und die Kirche mit prachtvollen Fahnen und Teppichen
ausschmücken lassen , dürfte aber doch auf ihre Kosten
kommen , da die auf dem Kirchenplatze verkauften
Bilder der Relique , deren Erlös für die Kirche be¬
stimmt ist, reißenden Absatz fanden.

Paris , 21 . Juni . Der Anarchist Emil Henry
wurde heute früh 4 .15 hingerichtet . Es kam kein
Zwischenfall vor.

Belgrad,  19 . Mai . Im Prozesse wegen
Defraudation von Stempeln und Briefmarken im

Finanzministerium , « »bei die Staatskasse um Millionen
geschädigt worden ist, wurde gestern der UrteilSspruch
gefällt . Vier höhere Beamte wurden zu 7 Jahren,
zwei Oberfaktoren der Staatsdruckerei zu 5 Jahren
schweren Kerker verurteilt.

Belgrad,  20 . Mai . Die Lage ist sehr ernst.
Der Kriegsminister sandte allen Truppenkommandanten
geheime Instruktionen . In die hiesige Festung wurden
bereits mehrere Verhaftete aus der Provinz eingeliefert.

Uermislhtes.
— Eine glückliche Insel  ist die kleine

Insel Man im Irischen Meere , die 588 Quadrat¬
kilometer mit etwa 60000 Einwohner zählt . Sie
hat , was selbst viele Engländer nicht wissen, ein eigenes
Parlament und demzufolge eine eigene Finanzver¬
waltung . Wenn man den Blick vom letzten englischen
„Defizit " auf das „Budget " der Insel schweifen läßt,
so kann man sie nur herzlich beglückwünschen . Nach
dem Voranschlag des Gouverneurs belaufen sich ihre
Einnahmen für das Jahr 1894/95 auf 1454000^
und ihre Ausgaben auf 1318000 was einen
budgetmäßigen Ueberschuß von 136000 ^ ergicbt.
Der Gouverneur beantragte auf Grund dieses Vor¬
anschlags , 20000 ^ zur Erleichterung der Orts¬
abgaben und weitere 20 000 ^ für Anzeigen , welche
die Insel als Badeplatz empfehlen sollen , zu verwenden.

Aus dem Mädchen - Gymnasium.  Leh¬
rerin : Also Frl . Elsa , wenn ich sage : Er liebt mich
— was ist das für eine Form ? — Elsa : Das ist
die thätige Form . — Lehrerin : Richtig , und die
leidende Form ? — Elsa : Er liebt mich nicht ! . . .

Aus derSchule.  Wodurch wird das Pferd
dem Menschen nützlich ? — Beim Ackerbau , zur Be¬
förderung von Lasten — auch wird das Fleisch gegessen!
Gut . Kann mir noch einer von euch einen Nutzen
des Pferdes anführen ? . . . Nun , Morizchen , sag du
mirs ! — Man kann damit handeln!

Gemeinnütziges.
Mittel gegen den Kesselstein.  Wie die

„Baugewerks -Zeitung " mitteilt , hat man in Frankreich
in Zuckersiedereien beobachtet , daß in den Dampfkesseln
Kefselsteinablagerungen verhältnismäßig selten Vor¬
kommen , besonders in denjenigen Zuckersiedereien , in
welchen mit Zucker verunreinigtes Wasser als Speise¬
wasser benutzt wurde . Nach der französischen Zeit¬
schrift „Kenis civil " hat man Untersuchungen ange¬
stellt , welche die Richtigkeit dieser Beobachtungen er¬
wiesen haben : durch Zusatz von minderwertigem un¬
gereinigtem Zucker zum Speisewasser wurden ältere
Kesselsteine nach kurzer Zeit gelöst.

Einfaches Verfahren , Holz zu prüfen.
Um zu erkennen , ob Holz trocken und zum Bau ge¬
eignet ist, halte man das Ohr an das eine Ende des
Balkens und lasse an das andere Ende mit einem
Schlüssel anschlagen . Ist das Holz gut , so muß der
Schlag deutlich gehört werden , selbst wenn der Balken
30 m lang wäre.

Le im vor Fäulnis zu bewahren.  Der
gekochte Leim geht in der heißeren Jahreszeit leicht
in Fäulnis über , verbreitet einen unangenehmen
Geruch und verliert einen großen Teil seiner Binde¬
kraft . Man löse 10 x Salicylsäure in 200 x Wasser,
setze dieses unter beständigem Umrühren dem kochenden
Leim zu und die Fäulnis wird verhütet.

z
Revier Calmbach.

Stamncholx-Uerkauf
.am Mittwoch,
Iden 30 . Mai,vor-
Imittags V- 11
Mhr , im Gast¬
shof zur Sonne
l in Calmbach das
Scheidholz aus

Distr . V Kälbling  mit
164 Fm . Langholz I .- IV . Kl . und

55 Fm . Sägholz I . - III . Kl.

Vrwat-Anzeigerr.
Nario Xöb

/Ubsrt 86ÜLÄ1
Verlobt «.

6alrv , iw ülai 1894.

Am 2 . Juni machen die Sänger eine
2 '/ -tägige Reise an den Rhein (Mainz,
Wiesbaden und Niederwalddenkmal ). Die
passiven Mitglieder , welche sich an dieser
Fahrt beteiligen wollen , werden ersucht,
wegen Bezugs von Gesellschaftsbilleten
mit ermäßigtem Fahrpreis sich längstens
bis 28 . Mai bei unserem Vorstand , Hrn.
Präz . Baeuchle,  anzumelden.

ist zu haben bei

Milch
Bierbrauer Haydt.

Zur Mostbereitung
empfehle ich billigst

Corinthen,
Uosmen,
Weinstein saure.

L . Leoi ' gH , Lslvv

I- ivksn Si«
einen sebönen , rveisseo , rsrten leint , so
tvaseben Sie sieb täglieb mit:

öei '^ nisiw 'k
von Lerxmann L 6o . in vrescken-

Uaäebeul.
(Lekutsrnarko : 2vsi Lsr ^mävver ).

Bestes Llittel AeZen Sommersprossen,
sovie alleUsntnnreiinKlreiten , LStück
SO kk. bei L. Sänger in Valv , Lxotbsksr
Aobl in IcksbsnrsU.

Haranlirl reine
kotvvino!
Chianti , 1 Ltr. 80 Pfg . ohne Flasche,
Chianti u. Dalmatiner , 1 Ltr. 1 ^
ohne Flasche , Dalmatiner 1 Ltr .^ 1.20
ohne Flasche , Aragon , feinster und aus¬
giebigster Verschnittwein pr . Liter 90 Pf .,
mit 5 Ltr . auf circa 30 Ltr . Most,
Corinthen - oder Beerenwein kann ein
billiger , gesunder und kräftiger Mischling
erzielt werden.

Bei größerer Abnahme billigst bei

_2r . vsLtsrlsn.
E . bestrenom . Hamburger Ci-

garren -Haus sucht e. Reisenden z.
Bes . d. Priv . u . Nestaur . Kundsch . g.
hohe Vergüt . Off . u . A . 2 -402 an
Heinr . Eisler , Hamburg.



Ia. Gußstahlsensen,
sowie echte Mailänder

IN eh st eine
hält zu geneigter Abnahme bestens em¬
pfohlen

Schmiedmeister Roller
in Teinach.

>
rosse VMIoUvriv ^̂ 7.«̂ ^ °

Ziehung garantiert am 30 . Mai 1894 .
Hauptgewinne ^ 15,SSV , 7VSS , LOOS rc ., zus. SIS Gewinne mit ^ 4VVVS.

Originallose 1 -̂ s, 16 Lose 15 Porto u. Liste 30 -H. Zu haben in allen bekannten Losgeschäften,
sowie bei der Heuerakagentur : Svknovivlrvi ' l , 8lu « gsi »1 , Marktstr . 5.

Danksagung.
Für die allseitige innige Teilnahme an dem uns

so unerwarteten Verlust unserer l. Mutter und Groß¬
mutter

Marie Scheuerte Witwe geb. Ziegler,
für die zahlreichen Blumenspenden , die ehrenvolle Be¬
gleitung zu ihrer Ruhestätte, sowie den HH . Ehrenträgern
für ihren letzten Liebesdienst danken innigst

die trauernden Kintervkievene«.

Am Fronleichnamsfeste (nächsten Donnerstag ) findet von nachmittags
4 Uhr an

«MMe WteistllW
im Garten , bei ungünstiger Witterung im Saal des „Badischen Hofs"  statt,
wozu die Katholiken von Calw und Umgegend sowie Jedermann eingeladen werden.

Stadtpfarrer Schwaier.
Hiemit bringe ich mein Lager in

Tnch, Virekskiir, Irnniingarn
irnd Lhevistr

ergebenst in Erinnerung , ebenso empfehle schöne
fertige Anzüge jeder Größe, Kinderanzüge, Alberts¬

hofen nnd-Inppen, Gnglischlederhosenin guter Qualität.
Reichhaltige Musterkarte  zu Diensten.

Anzüge nach Maast werden schnell und Pünktlich angefertigt.
Hochachtungsvoll

?r. IVetrel, Schneider.
6dr. ?aul kan, 8tsmmkeim,

Fabrikation kanöwirtschaftkicher Maschinen,
empfiehlt

)a »»<hepitiitpeit
in verschiedenen Größen , vorzüglich in Leistung und leichtem Gang , zu billigst

gestellten Preisen.

Karder's Fatenl-Aumpe
mit verzinkten Eisen -Röhren , n ich t rostend , zum Entleeren von Latrine¬
gruben besonders geeignet, leicht transportabel und in der Länge beliebig ver¬
stellbar, Leistung pro Minute bis 500 Liter.

Diese Pumpe hat trotz ihrer ganz hervorragenden Leistung einen leichten
Gang und ist daher für jeden Zweck gleich empfehlenswert.

Preisliste zu Diensten.

Änndinnrnr Spuhl-, Madenwnrm-
Leidende werd. ohne ihr

wahres Leidenz. erkennen, als magenkrank,
blutarm, bleich- und schwindsüchtigbehänd.,
meist ist die Wurzeld. Leidens Wurmkrank¬
heit. Die sich. Symptomez. Erkennung d.
Wurmleidens find: Abg ng v. nudel- od.
kürbisähnl. Gliedern, u. sonst. Würmern,
Blässed. Gesichts, matt. Blick, blaue Ringe
umb. Augen, Abmagerung, Verschleimung,
belegte Zunge, Verdauungsschwäche, Appe¬
titlosigkeit abwechs. m. Heißhunger, Uebel-
keit, Aufstcig. e. Knäuelsb. z. Halse, stärk.
Zusammenfließeud. Speichels, Magensäure.
Sodbrennen, Ausstößen, Schwindel, Kopf¬
schmerz, unregelm. Stuhlgang. Jucken im
After, Koliken, Kollernu. wellcnförm. Be¬
wegungen stechende Schmerzen in d. Ge¬
därmen, Herzklopfen, Mcnstruationsstör-
ungen. Zahlreiche Atteste Geheilter beweisen
d. Vorzüglichkeitm. Methode. Dauer d.
Kur 30 bis 60 Minuten, ohne Berufs¬
störung. garantiertd. Gesundheit unschäd¬
licha. wenn keine Würmer vorhanden.
Pci Zĉkliinxs>W.er umi Orsfeld äes pliliknlk»

anzigkben.
Adresse: Spezialist Konehky-Irltschi,

Stckkugen.

Sehr schöne neue

Speisezwiebel
empfiehlt zu den billigsten Tagespreisen

Rosine Sitzler,
wohnhaft im früher Bäcker Enz ' schen

Haus am Marktplatz.
Ebenso empfehle in den nächsten

Tagen eintreffende schöne neue
Sommer-Malta-Kartoffeln.

— 311 echte, gestempeltes
— nur all-limbische-W« —
—Krikfmarkev —

-  wobei 2 2 2 überseeische
L. üg^xeov, Odile,

_Lax , Ooumdu», ln-
-- dien, auotralion . —

Areis nur 1 ^

— rr.Wiering n
Hn.mdnrp'
Let«<t«r>tr 33.

isi ctsn
bssis und billiASkS

!< Äff66 - ^ U83 .i2

^ I» > -r «H/v ^ 8d3,

kwil 8eel>8l .-i-., üeilbrsiillr. kl.

^ieäsrlLuLiLeli-

LöniKlieks kostäampftzr
nack

HLV-VOKL
über

Lv'k'rLLvaia.
MIIIW00N8 u. 80klst/i8 ^ 08.

Näbers Lusbunit erteilt
äis Verwaltung in stoitarcksm,

äie OleneralaKentvn:
tt . /^N8vlm L 6o ., 8tuttgsrt,
I-angei - L Weben , stvildnonn,

sorvis äie ^ Zenten:
1 . 8vkweiron , 6alw,
6 . llnimmvl , Lalw.

Ortsdistanz-Uerzeichniste
des Oberamtsbezirks

sind im Compt. d. Bl . zu haben.

Rheinischen, schönen

Stockhanfsamen,
in bester Qualität , empfiehlt

Rapp , Seiler.

hält zu den billigsten Preisen stets
auf Lager

G. Midmairr b. Adler.
<»« « llviitilu

stillt g-UMublieldieb feäenLslwsedmvrr
unä küllt äie boblen ÜSIme so aus, dass
sie wie äie Aesuoäen nieder Kvbrauobt
vsrdsu lrüunsn. l̂ nr äebt per Hav . 50 ^
bei IVislavä. L Vüsiäsrsr in Oalv , iu
l-isbsvrsll in der Lpotbebs.

Ein fleißiger, junger Mann findet als

Taglöhner
dauernde Beschäftigung bei

Chr . Kirchherr , Sägmühlebesitzer.
Station Teinach.

laptzteu!
Naturelltapeten von 1V Pfg . an
Goldtapeten „ 2V „ „
Glanztapeten « 3V „ „
in den schönsten neuesten Mustern.

Musterkarten überallhin franko.

Minden in Westfalen.

kue Kettung von Iiiin!i8u«!it!
t Vers Anweisung nach 18jähriger appro»
lAbierter Methode zur sofortigen radikalen
«^ Beseitigung, mit, auch ohne Vsrwissen,
« »zu vollziehen, keine  Berufsstör»
' ^ ung, unter Garantie. HWE Briefen
sind 50 Pfg. in Briefmarken beizufügen.
Man adressiere: „Arlvatanstakt Bilk»
EHristina  bei Säckinge«, Baden."

Maichingen.

StroH-Nerkauf.
Gerste - und Dinkelstroh , per Ztr.
M . 1.70, hat abzugeben

Hermann Digel.

Teinach.
Nächsten Donnerstag mittag 2 Uhr

verkauft
reine

Mikchschweine
Im . Holzäpfel , Bäcker.

7s-

Gcrlw. IrucHtpreise c»m 19. Mcri 1894.
Gegen denNieder¬

ster
Preis.

Wahrer
Mittel-
Preis.

Ver¬
kaufs-

Summe.

vor. Durch¬
schnitts¬
preis.

mehr!wenig
! Preis.

Roggen alter!
neuer

Kernen alter
neuer

neue
Dinkel, alter

neuer

neuer
Bohnen
Wicken

923!60Summe
Schrannenmeister W . Schwämmle.

Druck und Verlag der A. Oelschläger 'scheu Buckdruckerei. Redigiert von Paul Adolfs,  Calw.
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